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Öffentlich 

Privates 

Informationsmanagement 

ÖPI — die Erste 

□ Mit dem vorliegenden 
Newsletter halten Sie die 
erste Ausgabe unserer ÖPI-
Informationen in den Hän-
den. In regelmäßigen Ab-
ständen wollen wir Ihnen das 
Konzept des „Öffentlich-
privaten Informationsmana-
gements“  näher bringen. 
Wir informieren über aktuel-
le Veranstaltungen und be-
richten über die kommunale 
Praxis. Darüber hinaus soll 
der Newsletter die gemein-
sam mit Städten und Ge-
meinden erarbeiteten Ergeb-
nisse der ÖPI-Workshops 
dokumentieren. In diesem 
Sinne freuen wir uns auf 
eine rege Beteiligung und 
wünschen für heute eine 
angenehme Lektüre. ■ 

Ralph Heiliger 
IngenieurTeam2, Rheinbach 

Editorial 

nerisch dokumentiert. 
Zugleich erfasste man Miet-
verträge und berechnete 
Flächen nach DIN 277 und 
der Wohnflächenverord-
nung. Damit können heute 

beispielsweise Investitions-
maßnahmen in Kennzahlen 
pro m² BGF bistumsweit 
vergleichbar gemacht wer-
den, können die regelmäßig 
aufzustellenden Feststel-
lungsbescheide über den 
Mietwert einer Dienstwoh-
nung automatisch aus dem 
System generiert werden. 

Das Erzbistum Köln setzt 
das gleiche System zur Um-
setzung des kirchlichen 
Sparprozesses ein. Ange-

Mit NKF ins Informationsmanagement 
□ Das gesetzlich verankerte 
„Neue Kommunale Finanz-
management“ – kurz NKF – 
zwingt Städte und Kommu-
nen zum Umstieg von der 
bisherigen Kameralistik auf 
die kaufmännisch doppelte 
Buchführung (Doppik). 
Hierfür sind in einem ersten 
Schritt die kommunalen 
Vermögenswerte, insbeson-
dere Gebäude und Straßen, 
zu erfassen und anschlie-
ßend zu bewerten. 

Im Zuge der Datenerfassung 
und Dokumentation der 
Vermögenswerte eröffnet 
das Öffentlich-private Infor-
mationsmanagement – kurz 
ÖPI – die Chance für einen 
haushaltsentlastenden Ein-
stieg in ein nachhaltiges 
Gebäude-, Facility- und 
Portfolio-Management. 

Über den Tellerrand ge-
schaut 

Bereits 2000 setzte das Bis-
tum Münster auf digitale 
Technik in der Gebäudever-
waltung. Auf qualitativ 
hochwertigem Niveau wur-
den die Pfarrhäuser in rund 
600 Kirchengemeinden bau-
konstruktiv und maßlich 
exakt vermessen und zeich-

□ Die Situation der öffentli-
chen Hand ist prekär. Insbe-
sondere jene Kommunen, 
die sich im Haushaltssiche-
rungskonzept befinden, se-
hen sich kaum noch in der 
Lage, ihren Fürsorgeaufga-
ben nachzukommen. Das 
betrifft zuerst Investitionen 
in Modernisierung und Er-
haltung öffentlicher Gebäu-
de und Straßen. Es betrifft 
aber zunehmend und in be-
drohlicher Weise notwendi-
ge Maßnahmen zur Erhal-
tung der kommunalen 
Handlungsfähigkeit. 

Hierzu gehört vor allem die 
Investition in ein zeitgemä-
ßes Managementinstrument, 
mit dessen Hilfe Bewirt-
schaftungskosten gesenkt 
und Erträge gesteigert wer-
den können. Doch die ent-
sprechenden Systemlösun-
gen kosten Geld. Nicht sel-
ten bewegen sich die Ein-
stiegskosten für Datenerfas-
sung und Systemintegration 
im sechsstelligen Euro-
Bereich. 

Um trotz angespannter 

NKF — Sprungschanze für mehr? 
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peilt sind 15% des Haushalts 
oder rund 90 Mio. Euro 
jährlich, von denen rund die 
Hälfte durch die pastorale 
Neuordnung der Kirchenge-
meinden erhofft wird. Inso-
fern liegt der Schwerpunkt 
hier auf der Analyse und 
Bewertung des Immobilien-
portfolios, um anhand von 
Kennzahlen Handlungsemp-
fehlungen abzuleiten. 

Bei einem Nachbarschafts-
treffen der Beigeordneten 
des Rhein-Sieg-Kreises, 
Bonn und angrenzender 
Gemeinden traf man sich 
auf Einladung von Bürger-
meister Stefan Raetz im 
Dezember 2003 im IT2-
Turm in Rheinbach. Ralph 
Heiliger vom Ingenieur-
Team2 führte durch den 
umgebauten Getreidespei-
cher. In einem kurzen State-
ment erläuterte er das Bau-
projekt und illustrierte an-
hand einer kurzen Präsenta-
tion das Tätigkeitsfeld der 
IngenieurTeam2 GmbH. 

Grund genug für Petra Kalk-
brenner, Technische Beige-
ordnete in der Gemeinde 
Swisttal, nachzuhaken. 
Möglicherweise ist das im 
Bistum Münster bewährte 
Informationssystem auf 
kommunale Anforderungen 
projizierbar? Der Kontakt 
zwischen IngenieurTeam2 
und Swisttal vertiefte sich in 
2004 schrittweise, die Ge-
spräche wurden intensiviert, 
bis die Idee im Januar 2005 
endlich Form annahm: 

Informationsmanagement 
für Kommunen 

Dass das Problem technisch 
lösbar war, war keine Frage. 
Aber wie war es finanziell 
zu lösen? Und konnte man 
einen Mehrwert erzeugen? 

Informationssysteme mit der 
Funktionalität wie für das 
Bistum Münster, aber auch 
die von IngenieurTeam2 
realisierten Systeme für das 
Klinikum Mannheim, das 
Land- und Amtsgericht in 
Bonn und das Erzbistum 
Köln sind allesamt Individu-

allösungen, auf den spezifi-
schen Bedarf des Unterneh-
mens zugeschnitten. Sie 
gleichen Maßanzügen, nicht 
Konfektionsware. 

Die Systemkosten auf einen 
bestimmten Zeitraum stre-
cken, schien zu billig. Das 
wäre ein Ratenkauf ohne 
besonderen Mehrwert. 
Wenn man aber eine Kons-
tellation schaffen könnte, in 
der der Einzelne an den 
Vorteilen einer gemeinsam 
erarbeiteten Systemlösung 
partizipieren könnte, ohne 
dass der finanzielle Beitrag 
des Einzelnen Schwankun-
gen unterworfen wäre, wür-

„Das 
Langzeitziel: 

Ein umfassendes 
Wissens-

management“ 

Haushaltslage hierauf nicht 
verzichten zu müssen, hat 
IngenieurTeam2 ein Kon-
zept erarbeitet, das mit dem 
Projekttitel „Öffentlich-
privates Informationsmana-
gement“ einen interessanten 
Weg beschreibt, die kom-
munale Handlungsfähigkeit 
dauerhaft zu erhalten und 
gleichzeitig den Haushalt 
nachhaltig zu entlasten. 

Basis von ÖPI ist das von 
IngenieurTeam2 realisierte 
Informationssystem, das 
beispielsweise in den Diöze-
sen Münster und Köln zur 
Verwaltung des Immobi-
lienbestandes eingesetzt 
wird.  
Wie diese praxisbewährte 
Lösung auf kommunale Be-
lange projiziert werden 
kann, ist Bestandteil von 
Workshops, die im Sommer 

2005 anlaufen und in denen 
Dienstleister und Kommu-
nen gemeinsam Lösungen 
erarbeiten. ■ 

Ich wünsche uns hierbei 
gutes Gelingen. 

Mark Weber 
IngenieurTeam2 

Fortsetzung von Seite 1 

Fortsetzung von Seite 1 „NKF– 
Sprungschanze für 

mehr?“ 

weiter auf Seite 4 
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Das Poppelsdorfer Schloss im März 2005 

□ Das 2. Bonner Symposi-
um für Immobilienmanage-
ment am 3. März 2005 bot 
eine weitgespannte Palette 
an Vorträgen, die den Weg 
zur Eröffnungsbilanz für das 
Neue Kommunale Finanz-
management spannend und 
informativ beleuchteten. Zu 
der Veranstaltung hatte wie 
im vergangenen Jahr das 
Institut für Städtebau der 
Universität Bonn gemein-
sam mit IngenieurTeam2 
eingeladen. Rund 90 Vertre-
ter aus Kommunen, Kirchen, 
Immobilienwirtschaft und 
Wissenschaft trafen sich im 
Stucksaal des Poppelsdorfer 
Schlosses. Gleich zu Beginn 
wies Friedhelm Naujoks, 
Gebäudemanager der Stadt 
Bonn, auf das in allen Städ-
ten und Gemeinden vorhan-
dene Defizit an Informatio-
nen über den kommunalen 
Immobilienbestand hin und 
forderte insbesondere die 
Schaffung belastbarer 
Grundlagen. Grundlagen, 
die im Rahmen der Werter-
mittlung zum „vorsichtig 
geschätzten Zeitwert“ der 
Immobilie führen. Wie die-
ser Zeitwert ermittelt wird, 

welche Randbedingungen 
dabei herrschen, aber auch 
welche Möglichkeiten sich 
bei differenzierter Interpre-
tation der Basisdaten erge-
ben, wurde aus wissen-
schaftlicher Sicht dargestellt 
und anhand von Praxisbei-
spielen illustriert. Nicht al-
les, was der Bestand an Da-
ten bietet, sollte auch erfasst 
werden. Die Kunst bestehe 
in der Reduktion der Daten-
menge, formulierte es tref-
fend ein Referent. Man be-
nötige zwar aus Anlass des 
NKF die zur Vermögensbe-
wertung erforderlichen Da-
ten. Darüber hinaus sei je-
doch ein Mehrwert zu gene-
rieren, wenn man im Zuge 
der Bestandserfassung 
gleichzeitig Informationen 
erfasst, die beispielsweise 

für ein Instandhaltungsma-
nagement gebraucht wür-
den. Als Richtschnur wurde 
an die Regel des italieni-
schen Volkswirtschaftlers 
Pareto erinnert: 20 % Auf-
wand bringe 80 % Nutzen. 
Eindrucksvoll wurde die 
kommunale Praxis in den 
Städten Brühl, Kassel, Rem-
scheid und Bonn vorgetra-
gen. Wie dagegen Wirt-
schaftsunternehmen vorge-
hen, erläuterte Prof. Michael 
Cesarz, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Metro 
Group Asset Management. 
Heute gewinne leider nicht 
mehr der Bessere, sondern 
der Schnellere. Einmal ge-
setzte Ziele seien rasch um-
zusetzen. Die Pareto-Regel 
gelte hierbei besonders.  

Alles in allem war es eine 
allseits als gelungen emp-
fundene Veranstaltung. 
Hierzu trugen sicher auch 
die zahlreichen Pausenge-
spräche bei, in denen die 
Vorträge ihre Fortsetzung 
fanden durch den persönli-
chen Informations- und Er-
fahrungsaustausch. ■ 

„mit  
20 % Aufwand 

80 % Nutzen 
erzielen“ 

Messe Termin 
BMWA, Wissen Made in Germany, Berlin 14. April 2005 

Facility Messe Frankfurt 19.-21. April 2005 

Erfahrungsaustausch NKF, Rheinbach 27. April 2005 

ÖPI Workshop , IT2 Rheinbach 28. April 2005 

KomCom Süd 2005, Karlsruhe 10.-12. Mai 2005 

ÖPI Workshop , IT2 Rheinbach 02. Juni 2005 

Veranstaltungen und Messen 2005 

2. Bonner Symposium für Immobilienmanagement 
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 Kommune * 
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□ Wenn auch Sie den ÖPI-Newsletter beziehen möchten, dann faxen Sie bitte das unten aufgeführte Formular ausgefüllt an  
02226 / 90 61-10, oder melden Sie sich durch Ausfüllen der PDF-Datei via E-Mail an, und Sie erhalten automatisch alle fol-
genden Ausgaben unseres ÖPI-Newsletters. ■ 

Die * gekennzeichneten Felder sind für Bestellung des Newsletters erforderlich. 

de das einen Mehrwert son-
dergleichen bedeuten. 

Genau diese Eigenschaft 
wohnt dem „Öffentlich-
privaten Informations-
management“ inne. 

Angelegt als Kooperation 
zwischen öffentlicher Hand 
und Privatwirtschaft über-
nimmt es die Vorzüge des 
bekannten Public-Private-
Partnership (PPP), ohne 
jedoch selbst ein PPP zu 
sein. Eine zeitlich kurzfristi-
ge Belastung des Haushalts 
durch den Kauf einer Soft-
ware entfällt. Unwägbarkei-
ten in der Softwarenutzung 

– Modulnachkauf, Lizenzer-
weiterung, Schulungen, 
Consultingleistungen usw. – 
wirken sich finanziell nicht 
aus. Der kommunale Haus-
halt wird durch die stets 
gleichbleibenden Koopera-
tionsbeiträge in der Tat 
nachhaltig entlastet. 

Die Kommune verfügt über 
ein mächtiges Informations-
system mit Funktionalitäten 
zur Gebäudedokumentation, 
zur Mietverwaltung, zum 
Energiemanagement, zur 
Liegenschaftsverwaltung 
und vielem mehr.  

Prinzipiell ist ÖPI auf alle 
Bereiche des Informations-

managements ausdehnbar. 
Und damit ist eine wichtige 
Eigenschaft verbunden: Zu-
kunftsfähigkeit. 

Wenn Sie nähere Informati-
onen wünschen: Wir laden 
Sie gerne zu einem der 
nächsten Workshops ein. 
Sprechen Sie uns einfach an, 
oder mailen oder faxen Sie 
uns das unten aufgeführte 
Antwortformular. ■ 
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